A 182. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 


Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 


Brückenſtraße 34 (auch frei in's Haus) und het den Depots 2 Mk., 


bei allen Reichs⸗Poſtanſtalten 2 Mk. 50 


dent 


Thorner 


ſche Zeilung. 


Iuſeraten⸗Annahme auswärts: Strasbur g: A. Fuhrich. Ino⸗ 
wrazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. ah 9 Köpke. 
„Jung. 


raudenz: Der „Geſellige“. Lautenburg: 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Ein künſtliches Defisit, 


Das ein Staatshaushalt, der in ſo hervor⸗ 
ragender Weiſe auf die Einnahmen aus Be⸗ 
triebsverwaltungen baſirt iſt, wie der preußiſche, 
in Zeiten wirthſchaftlicher Kriſen ins Schwanken 
kommen muß, verſteht ſich von ſelbſt. Gerade 
deshalb iſt ſeiner Zeit von freiſinniger Seite 
die Verſtaatlichung der Eiſenbahnen in Preußen 
bekämpft worden. Dieſe bedenkliche Seite der 
Verſtaatlichung iſt auch damals von anderer 
Seite nicht verkannt worden, aber man hatte 
dem Widerſtreben der Regierung gegenüber 
nicht die erforderliche Energie, um halbwegs 
wirkſame Gegenmaßregeln zu erzwingen. Das 
bekannte Eiſenbahngarantiegeſetz reichte nicht 
entfernt aus, das Gleichgewicht im Etat zu 
ſichern und bei den koloſſalen Ueberſchüſſen, 
welche die Staatsbahnen zeitweiſe geliefert 
haben, würden wahrſcheinlich auch befjere ge⸗ 
ſetzliche Vorkehrungen wirkungslos geblieben 
ſein. In den letzten wirthſchaftlichen ſchlechten 
Jahren ſind die Eiſenbahnüberſchüſſe erheblich 
geſunken und, ſoweit auf ſie das Gleichgewicht 
im Etat baſirt war, ſchloſſen die Etats mit 
mehr oder minder erheblichen Fehlbeträgen ab, 
für die eine andere Deckung als Anleihen nicht 
möglich war. Im vorigen Jahre wurde eine 
Beſſerung der Betriebseinnahmen der Eiſen⸗ 
bahnen durch die Cholera hintangehalten. Unter 
dieſen Umſtänden kann der Umſtand, ba} in 
dem Etat für das laufende Jahr das C eich⸗ 
gewicht zwiſchen Einnahmen und Ausgaben nur 


leihe von 56 Millionen Mark 


pe 430 3 iſt, nicht ſonderlich be⸗ 
unruhigen. Kommen beſſere Zeiten, werden 
auch die Einnahmen der Betriebs verwaltungen 
des Staats, nicht nur derjenigen der Eiſenbahnen 
wieder ſteigen und wenn man dann ſich vor der 
Wiederholung der bis zum Jahre 1890 be⸗ 
gangenen Fehler, dauernde Ausgaben auf 
ſchwankenden Einnahmen zu begründen, in Zu⸗ 
kunft hütet, ſo wird der preußiſche Etat dauernd 
wieder in's Gleiſe kommen. Der preußiſche 
Finanzminiſter aber will nicht warten; er will 
gerade die gegenwärtige prekäre Finanzlage 
Preußens als Vorſpann für ſeine Reichsſteuer⸗ 
projekte benutzen. Durch ein neues Eiſenbahn⸗ 


e Feuilleton. 
Am eine Million. 


37.) (Fortſetzung.) 

„Aber gerade Ihr Vater war es ja, welcher 
dieſe Heirath wünſchte, Elfriede!“ wendete dew 
Baron nochmals ein. 

„Auch das Wort, auch der Wunſch meines 
Vaters werden mich in dieſem Falle nicht mehr 
beſtimmen!“ verſetzte Elfriede feſt. „In dieſem 
Falle nicht! Er wußte es ja nicht, dieſer gute, 
zärtliche Vater, welchen Händen er ſein Kind 
anvertraute in ſeinem gläubigen Vertrauen.“ 
Unwillkürlich der ähnlichen Worte Thorſteins 
gedenkend, fügte ſie hinzu: „O, Herr von Thor⸗ 
ſtein hatte wohl Recht — ich glaubte ihm damals 
nur nicht!“ 

Bei der Erwähnung Thorſteins glitt ein 
finſterer Zug über das Geſicht des Barons — 
aber er ſchwieg. 

Doch eine andere Stimme gab unerwartet 
Antwort darauf. 


„Ich danke Ihnen, Fräulein Elfriede,“ ſprach 


dieſe Stimme. „Ich danke Ihnen für dieſe 
unvergeßlichen Worte!“ 

Beide wendeten ſich um und blickten in das 
Geſicht Thorſteins, welcher ſie ungeſehen bereits 
eine Weile beobachtet und den letzten Theil der 
Unterredung mit angehört hatte. 

Elfriede ſchrak zuſammen. Wie verändert 


waren die einſt ſo lebensfrohen, ſchönen Züge 


des Freiherrn. Hatte er doch ganz das Aus⸗ 
ſehen eines düsteren Unglücksboten! 
Die beiden Herren begrüßten ſich ſehr förm⸗ 
lich und gemeſſen. 
„Was führte Sie hierher?“ fragte Elfriede 
gepreßt. 


Sonnabend, den 5. Auguſt 


1893. 


mm 
Anſertionsgebühr 
die Sgefpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 — 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 34, 
Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


garantiegeſetz ſoll das durch die wirthſchaftliche ] in allerhand Gerüchten angedeutet. Dem gegen⸗ 
Kriſis hervorgerufene Defizit im preußiſchen über wird in Berlin erklärt, daß in hieſigen] kaufmänniſchen Verträge dieſer Art 


Etat zu einem dauernden gemacht werden. 
Man will geſetzlich feſtſtellen, daß Ueberſchüſſe 
der Eiſenbahnverwaltung, 
Verzinſung der Staatsſchuld 


Expedition: Brückenſtraße 34. Nedaktion: Brüdenfir, 17, I. Et 
Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 46. 
Inſeraten⸗Aunnahme für alle auswärtigen Zeitungen. 


ſoweit ſie die zur 


Snferaten-Annahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 

Rudolf Moſſe, Invalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filialen 

dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a. M., Nürn⸗ 
berg, München, Hamburg, Königsberg ꝛc. 


d. h. daß mit dem Beginn des Zollkriegs die 
nichtig 
ſeien. Die Rechtsfrage, um die es ſich hier 
handelt, kann natürlich nur durch das kompetente 
Gericht entſchieden werden. Würde die Frage 


unterrichteten Kreiſen nichts davon bekannt ift, 
daß eine ſolche Einladung an den Kaiſer er⸗ 
gangen und von dieſem angenommen fei. — 


erforderlichen] Angeſichts des deutſch⸗ ruſſiſchen Zollkrieges] bejaht, jo würden auch die ruſſiſchen Importeure 


Summen überſchreiten, zu einem Theil zur | würde eine ſolche Zuſammenkunft auch ohnehin] von deutſchen Artikeln in ihrem Rechte ſein, 


Tilgung der Staats ſchuld und im Uebrigen zur | nicht anzunehmen fein. 
— eigenen Verwendung der Staatseiſenbahn⸗ 
verwaltung reſervirt bleiben, nachdem der zur krieg. 
Deckung laufender Ausgaben zu verwendende 
Theil in Höhe des dermaligen Bedarfs feſtgelegt 


iſt. Mit andern Worten: der Antheil des 
Staats an den Eiſenbahnüberſchüſſen ſoll un⸗ 
gefähr auf den Betrag fixirt werden, der im 
Etat für 1893/94 eingeſtellt iſt, d. h. auf rund 
80 Millionen Mark. Man will alſo das zur 
Zeit beſtehende Defizit zu einem dauernden 
machen — um im Reiche die Nothwendigkeit 
neuer Reichsſteuern in Höhe von 60 Millionen 
Mark nachzuweiſen. Iſt das gelungen, dann 
ſoll die Behandlung der preußiſchen Staats⸗ 
eiſenbahnen als einer milchenden Kuh aufhören 
und die neue Aera der Reform im Eiſenbahn⸗ 
weſen ihren Anfang nehmen, die die Eiſenbahn⸗ 


verſtaatlichung erſt wirklich populär machen 


fol! — Wer das glaubt! 
— — — — 
Deutſches Reich. 
Berlin, 4. Auguſt. 


— Der Kaiſer verbrachte den Mittwoch 
an Bord des „Meteor“, 


ſiegte die 


ri Yacht des Prinzen von Wales 
„Britannia“. 


Am Nachmittag inſpizirte die 


Königin Viktoria die Kadetten des Kadetten⸗ 


Schulſchiffes „Stoſch“. Abends fand zu Ehren 
des Kaiſers in Osborne ein Diner ftatt, welchem 
auch die Königin beiwohnte. Der „Kieler 3% 
zufolge wird der Kaiſer am 8. d. M. in Kiel 
eintreffen, um am folgenden Tage mit der ge⸗ 
ſammten Flotte in See zu gehen und eine 
Flottenrevue abzuhalten. 

— Ein Beſuch des Kaiſers beim 
König von Dänemark auf Schloß Fredens⸗ 
borg und eine ſich daranſchließende Zuſammen⸗ 
kunft mit dem Zaren wird neuerdings wieder 


„Ich habe Ihnen einen Gruß Friedrichs zu änderungen inzwiſchen vorgegangen. 


überbringen,“ ſprach er ſehr ernſt. „Sie werden 
ihn wohl annehmen, trotz des ſoeben von mir 
Gehörten — denn — es war ſein letzter!“ 

„So — iſt er — todt?“ rief Elfriede bleich 
vor Entſetzen. 

„Er fiel im Duell — ſein letztes Wort 
war: Elfriede.“ 

Und — wer — wer that es?“ forſchte fie 
ahnungsvoll weiter. 


kann Ihnen ſagen, daß Sie jetzt frei gut. In ſeinem unſinnigen Zorn war Niemand 


„Ich 
ſind, Elfriede. Ich ſelbſt habe es gethan!“ 
ſprech 

„Und Sie wagten es hierher zu kommen?“ 
fragte finſter der Baron. 


„Ich kam, um mir Ihre Verzeihung zu 
holen, Elfriede!“ ſprach dringend Thorſtein, 
ihr ſeine Hand reichend. „Glauben Sie mir 
— ich konnte nicht anders handeln — bei 
Gott — und — Elfriede, leben Sie wohl — 
leben Sie glücklich!“ 

Elfriede ſchauderte zurück vor der ihr dar⸗ 
gebotenen Hand — dann aber, ſich gewaltſam 
überwindend, legte ſie ihre zitternde Hand in 
die ſeine. 

„Ich danke Ihnen!“ ſprach er innig. 

„Leben ſie wohl!“ ſagte ſie leiſe — dann 
drohten ihre Kräfte ſie zu verlaſſen. 

Thorſtein und der Baron eilten hinzu. 

„Ich bitte, Herr Baron, geleiten Sie das 
Fräulein in das Schloß,“ ſprach Thorſtein 
tonlos, „und dann ſtehe ich für Sie zu Dienſten, 


bevor ich mich meinem Kommandeur zur Ver⸗ 


fügung ſtelle. 
18. Kapitel. 


Mehr als ein Jahr iſt vergangen. 


Bei der Wettfahrt eigneten Fällen einen Zollerlaß zu gewähren, 
um den von dem Kaiſer geſtifteten Ehrenſchild | nichts geändert. 


Elfriede fuhr zurück — ſie war unfähig zu] welche gleichfalls 
echen. 


wenn ſie die vor dem 31. Juli gemachten Be⸗ 
ſtellungen als hinfällig geworden behandeln. 
Jedenfalls würden die Opfer des Zollkriegs 
dadurch auf beiden Seiten vervielfältigt werden, 
nur mit dem Unterſchied, daß die deutſche Maß⸗ 
lautet: Die Beſtimmung des § 1 findet auf regel nicht die ruſſiſchen Geſchäftsleute ſchädigte, 
ſolche Waaren keine Anwendung, welche vor ſondern die deutſchen und umgetehrt. Es würde 
dem Tage der Verkündigung der gegenwärtigen | das den Zollkrieg ganz unnöthiger Weiſe ver⸗ 
Verordnung (31. Juli) die deutſche Grenze ſchärfen. Jedenfalls iſt es bedauerlich, daß der 
überſchritten haben. Der „Reichsanzeiger“ be⸗„Reichsanzeiger“ es nicht für angezeigt hält, 
merkt dazu, die Frage, ob weitergehende Aus⸗ die „zwingenden Gründe“ mitzutheilen, welche 
nahmen zu gewähren ſeien, ſei im Schoße des | den Bundesrath zu der Beſchlußfaſſung in dieſer 
Bundesraths ſorgfältig erwogen, aber aus Sache veranlaßt haben. 

zwingenden Gründen verneint worden. — Verſchärfung des Zollkrieges. 
Bei dieſer Rechtslage ſei es nicht möglich, dem] Auch für Finnland fol Rußland, wie bereits 
Zeitpunkt, an welchem die betreffenden Kauf: gemeldet, die Sätze ſeines neuen Tarifs zur 
verträge abgeſchloſſen worden ſind, eine ent⸗ Anwendung bringen wollen. Wie der „Hamb. 
ſcheidende Bedeutung für die Bemeſſung des | Kour.“ wiſſen will, würde Deutſchland in dieſem 
Zollſatzes beizulegen. Mit anderen Worten: Falle ſofort mit dem 50prozentigen Zoll zu⸗ 
die dahingehenden Geſuche einer großen Zahl] [ſchlag gegen finniſche Provenienzen 
von Handelskammern haben keine Ausſicht auf | antworten. Es ſeien alle Vorbereitungen ge⸗ 
Berückſichtigung. Allerdings, fügt der „Reichs⸗ troffen worden, um die Zuſtimmung des Bundes⸗ 
Anz.“ hinzu, durch die kaiſerliche Verordnung raths zu dieſer Maßregel ſchleunigſt herbei⸗ 
jet an der Befugniß des Bundesraths, aus führen zu können. 

Billigkeitsrückſichten in einzelnen, dazu ge⸗ 


— Zum deutſch⸗ruſſiſchen Zoll: 
Der § 2 der kaiſ. Verordnung be⸗ 
treffend die Erhebung eines Zollzuſchlags für 
aus Rußland kommende Waaren vom 29. Juli 


geſchäft. Welche immenſe Verluſte durch 
0 Aber auf eine fo unſichere den 50prozentigen Zollaufſchlag für ruſſiſ e 
Ausſicht hin wird ſo leicht Niemand ein Geſchäft | Provenienzen verurſacht werden, das wurde am 
unter ungünſtigen Bedingungen abſchließen. geſtrigen Donnerſtag an der Berliner Produkten⸗ 
Unter dieſen Umſtänden entſteht die Frage, ob | börſe in eklatanter Weiſe dargethan. Bekannt⸗ 
die in Betracht kommenden Exporteure, welche] lich kommt Weizen für dieſe Zollerhöhung kaum 
vor dem 25. Juli, d. h. vor dem Bekanntwerden | in Betracht, während Ro ggen bequem Abſatz 
der Abſicht Rußlands, den Marimaltarif am findet an ausländiſchen Märkten, beſon ders in 
1. Auguſt in Kraft zu ſetzen, Kaufverträge über | Amſterdam. Für Gerſte und Hafer liegt die 
ruſſiſches Getreide und Holz abgeſchloſſen haben, Sache aber weſentlich anders. Von dieſen 
an dieſe Verträge gebunden und darnach ver: Artikeln haben zahlreiche kleinere Händler der 
pflichtet find, ihrerſeits den 50 prozentigen] verſchiedenen Provinzen in Anſehung der Futter⸗ 
Zuſchlagszoll zu tragen. Die „N. A. 3.“ noth Abſchlüſſe vollzogen und in ganz kleinen 
druckt zuſtimmend eine Auslaſſung der „Köln. Partien an Landkonſumenten weiter begeben, 
Stg.“ ab, die dahin geht, daß das Eintreten] wobei man ſich mit einem äußerſt beſcheidenen 
des Zollkriegs als vis major anzuſehen iſt, Nutzen, meiſt kaum mehr als 2 Mk. pro Tonne 


Es ſteht von Elfriede von dem Grafen verlangte — 
jetzt verlaſſen und leer. dafür erbot er ſich, das Fehlende zu decken. 

Graf Hubert tobte zuerſt wie ein Wahnſinniger, Elfriede, welcher es mit Hilfe des Barons 
als er das plötzliche Ende ſeines Sohnes erfuhr | gelungen war, nach der Beiſetzung Friedrichs 
— weniger aus väterlicher Liebe, als aus maß⸗ das Haus des Grafen zu verlaſſen, ſonſt würde 
loſer Wuth über die gänzliche Vernichtung! dieſer vielleicht auf den kühnen Gedanken ver⸗ 
aller ſeiner eigenen Ausſichten für die Zukunft. fallen ſein, die projektirte Erbin des Barons 
Daß der Baron feine Million lieber in das | ſelbſt zu heirathen, erfuhr nichts von alledem. 
Meer, wo es am tiefſten iſt, verſenken werde, | Sie hatte den Baron nicht mehr ohne Zeugen 
als dieſelbe ihm vermachen, wußte er nur zu geſehen. 

Hatte ſie ihm verziehen? Er wußte es nicht. 

Im Beſitze einer reichlichen Rente bis zu 
ihrer Mündigkeit, hatte ſie ſich zu ihrer Pathe 
begeben, um bei dieſer, einer gutmüthigen, 
alten Perſon, nach Möglichkeit von den Stürmen 
der letztvergangenen Zeit auszuruhen. Hilde⸗ 
gard ſah ſie nicht wieder. Dieſe verſuchte es 
gebracht haben. Vorläufig aber büßte er mit zwar, ſich ihr wieder zu nähern, Elfriede aber 
längerer Feſtungshaft, alſo begnügte ſich der] hatte jeden derartigen Verſuch der Annäherung 
edle Graf einftweilen damit, dem Baron einen ſtandhaft abgewieſen. 
Beſuch abzuftatten, bei welcher Gelegenheit er Auf Waldſtetten ſtand es bald ſchlimm und 
ſich wenigſtens die Erleichterung vergönnte, ſchlimmer. Der Graf ſuchte beftändige Zer⸗ 
endlich ſeinem Herzen Luft zu machen, indem ſtreuung in Spiel, Trink. und Jagdgelagen 
er ſeinen ſo lange Zeit heimlich genährten Groll] — das Endreſultat war ſehr ſchnell da. Seine 
und ſeine wahren Geſinnungen zügellos an den ohnehin zerrütteten Verhältniſſe brachen jetzt, 
Tag legte. Schließlich beſchuldigte er den ehe» | wo man wußte, daß es mit der großen Erb⸗ 
dem jo, vielgeliebten Vetter alles Möglichen, ſchaft und der reichen Heirath für immer vorbei 
und als er ſogar die Gräfin Helene nicht ſchonte, ſei, fürchterlich raſch zuſammen. 
da gab ihm der Baron unzweideutig zu ver⸗ Eines Tages fand man ihn im Walde, mit 
ſtehen, daß er beſſer thue, ſich auf Nimmer⸗ der Jagdflinte in der Hand, entſeelt vor. Ein 
wiederkehr zu empfehlen, falls er nicht die Be⸗ Schlagfluß hatte ihn vermuthlich davor be⸗ 
kanntſchaft des Staatsanwaltes in Betreff] wahrt, als Bettler oder Selbſtmörder enden zu 
gewiſſer Unterſchlagungen zu machen gedenke. müſſen. 
Das wirkte. Der Graf ſchrak zuſammen Gräfin Camilla begab ſich in ein Stift für 
und berief ſich zur Entſchuldigung auf ſeinen adelige Fräulein, woſelbſt ihre liebſte Geſell⸗ 
väterlichen Schmerz, der ihn aller Befinnung ſchaft I ee Groll mit ſich und der 
ganzen Welt iſt. 


beraube. 
Das Ende dieſes Geſprächs war, daß der (Schluß folgt.) 


vor ihm ſicher, nicht einmal ſeine Schweſter, 
wie zerſchmettert ſich fühlte. 
Hätte ſie Thorſtein in ihrer Gewalt gehabt, ſie 
würde ſicherlich — nicht minder als ihr Bruder 
— trotz des „ewig Weiblichen“ mit mittelalter⸗ 


licher Grauſamkeit ihn vom Leben zum Tode 


Auf Schloß Waldſtetten find gewaltige Ver⸗ | Baron eine Sicherſtellung des Reſtvermögens 


— Große Veeluſte im Getreide⸗ 


begnügte. Wenn nun jetzt auf ſolche Abſchlüſſe 
keine Rückſicht genommen werden und die Waare 
nicht zu den alten Zollſätzen eingeführt werden 


ſollte, ſo verlieren viele, durchaus ſolide Kauf⸗ 
leute ohne jede Spekulation ihr Vermögen und 
ihre Exiſtenz. Es wurden heute von verſchiedenen 
Seiten bezügliche Fälle mit allem Material er⸗ 
zählt, deren Geltendmachung an geeigneter 
Stelle doch nicht unerhört bleiben könne. Es 
läßt ſich doch nicht annehmen, ſo bemerkt die 
„Börſenztg.“, daß man mit den getroffenen 


Maßnahmen die eigenen Landeskinder dem Ruin 


preisgeben wolle. 

— Zum öſterreichiſch⸗ruſſiſchen 
Handels vertrag. Die Antwortnote auf 
die öſterreichiſchen Vorſchläge wegen eines 
Handelsvertrages iſt jetzt in Wien eingegangen. 
Die Angelegenheit nimmt nach den Zeitungs⸗ 
meldungen einen durchaus günſtigen Verlauf. 
Noch in dieſer Woche ſollen die beiderſeitigen 
Delegirten zu einer Zollkonferenz zuſammen⸗ 
treten. 

— Die Durchfuhr von ruſſiſchem 
Heu durch Oeſterreich Ungarn iſt wegen der 
damit verbundenen Viehſeuchen⸗Gefahr verboten 
worden. 

— Ueber die Denkſchrift wegen 
des polniſchen Sprach⸗ und Re- 
ligionsunterrichtes, die, wie mitgetheilt, 
im Kultusminiſterium ausgearbeit worden iſt, 
verlautet der „Magdeb. Ztg.“ zufolge von 
glaubwürdiger Seite, daß es ſich dabei von 
vornherein nicht um die Einführung des 
obligatoriſchen polniſchen Sprachunterrichtes, 
ſondern nur um die eventuelle Vermehrung 
der Religionsſtunden im dritten oder 
vierten Schuljahre handelt. Da der Religions⸗ 
unterricht Kindern polniſcher Abſtammung 
bereits jetzt größtentheils in polniſcher Sprache 
ertheilt wird, hofft man auf dieſem Wege da⸗ 
hin zu gelangen, den betreffenden Kindern eine 
ausreichende Fertigkeit im polniſchen Leſen und 
Schreiben zu verſchaffen. 

— Für den Erlaß eines Schul⸗ 
dotationsgeſetzes tritt die „Poſt“ in 
einem Artikel ein, in dem ſie ausführt, daß 
daſſelbe nicht von dem Zuſtandekommen eines 
allgemeinen Volksſchulgeſetzes abhängig gemacht 
werden dürfe, ſondern ſehr wohl unabhängig 
von demſelben erlaſſen werden könne. Wollte 
man dem dringenden Bedürfniß nach Erlaß 
eines Schuldotationsgeſetzes gerecht werden, ſo 
dürfe man daſſelbe nicht als Vorſpann für 
andere Zwecke benutzen wollen, zumal dies in 
dem vorliegenden Falle B. cchiebung auf eine 
ganz ferne ungewiſſe Zukeeet bedeutet. Das 
eſtehende Schulunterhaltungngefeg ſei vielfach 
zunkel, und die Regelung der Unterhaltungs⸗ 
icht nach dem Sozietätsprinzip führe zu viel⸗ 
aachen Ungerechtigkeiten, namentlich bei der In: 
gleichheit der Vertheilung der Schulunterhaltungs⸗ 
laſten zwiſchen Gutsherrſchaft und Bauernſchaft. 

— Zur Tabakfabrikatſteuer ſchreibt 
die „Deutſche Tabak ⸗ Zeitung“: „Man weiß 
jetzt, daß Herr v. Maltzahn, wenn er von 
ſeinem Poſten zurücktritt, dies thut, weil er 
daran feſthält, daß eine Steigerung der Be⸗ 
laſtung des Tabaks ohne Vernichtung zahlreicher 
Exiſtenzen nur im Rahmen des jetzt beſtehenden 
Geſetzes und ohne Steigerung des Schutzzolles 
ausführbar wäre, und weil er mit dieſer An⸗ 
ſicht gegen Miquel, welcher die Fabrikatſteuer 
in Verbindung mit einer beträchtlichen Erhöh⸗ 
ung des Schutzzolles durchzuſetzen hofft, nicht 
ankämpfen konnte. Wir zweifeln allerdings, ob 
es den Ueberredungskünſten des Herrn Miquel 
ſelbſt in dieſem Reichstag gelingen wird, eine 
Mehrheit für die Fabrikatſteuer zu finden, ſelbſt 
wenn er den Köder eines erhöhten Schutzzolles 
auswirft, aber wir können den Tabak ⸗Inter⸗ 
eſſenten nur rathen, die Gefahr nicht zu unter⸗ 
ſchätzen und ſich rechtzeitig auf einen ſchweren 
Kampf vorzubereiten. Die Ausſicht, daß dieſer 
Kampf durch den Ausfall der Miniſter⸗Konfe⸗ 
renzen in Frankfurt a. M. unnöthig werden 
wird, iſt eine ſehr geringe; die Finanzminiſter 
der Einzelſtaaten haben die Beſorgniß, daß ſie 
die Mehrlaſten der Militärvorlage durch Ma⸗ 
trikularbeiträge aufbringen müſſen und um dies 
zu vermeiden, werden ſie gern den Vorſchlägen 
für Reichsſteuern zuſtimmen. Ueber die ein⸗ 
ſchneidenden Wirkungen der Einführung der 
Fabrikatſteuer auf die Verhältniſſe unſerer 
Induſtrie macht man ſich übrigens noch immer 
keine klare Vorſtellung. Man ſpricht davon, 
daß der Tabak⸗Konſum, je nach der Höhe der 
Steuer, um 20 —30 pCt. abnehmen werde, 
man vergißt aber, daß unter allen Umſtänden, 
ſelbſt wenn eine Abſtufung der Steuerſätze ein⸗ 
geführt wird, die Hauptlaſt auf die billigen 
Zigarren fällt und daß in Folge deſſen der 
Konſum derſelben ganz unverhältnißmäßig ab⸗ 
nehmen wird. Es wird ſich gerade hier nicht 
nur um den Ausfall in der Abnahme des Tabak⸗ 
konſums handeln, ſondern es iſt zu erwarten, 
daß die Raucher dieſer billigen Zigarren großen⸗ 
theils zur Pfeife zurückkehren werden. Da aber 
die Herſtellung des Rauchtabaks weit weniger 
Arbeiter erfordert als die Zigarrenfabrikation, 
ſo wird ſich die Verringerung der Arbeiter in 
unſerer Branche nicht auf 20—30 pCt. bes 
ſchränken, ſondern ſie kann leicht 50 pCt. und 
darüber erreichen. Ob ſich die Geſetzgebung 


Kilometer ½ Pfg. 


mit leichtem Herzen dazu entſchließen darf, 50 
bis 60 000 Arbeiter brodlos zu machen, das 
müſſen wir den Geſetzgebern überlaſſen. Wir 


hoffen, 8 man ſich dies reiflich überlegen wird.“ 

— Die 
Steuer veranlagung werden, wie es 
heißt, in dieſem Jahre einer viel genaueren 
Prüfung als im verfloſſenen Jahre unterworfen. 
Der „Konfektionär“ hört darüber, daß nicht 
allein den Mitgliedern der Steuerkommiſſion, 
ſondern auch namentlich außerhalb Berlins 
Vertrauensmännern aus den verſchiedenſtenKreiſen 
Berufungsſchriften der Bürgerſchaft gegen die 
Einkommenſteuerveranlagung zugegangen ſind, 
mit dem Erſuchen, die Höhe des Einkommens 
der Reklamanten auf dieſe Einſicht oder durch 
andere Ermittelungen feſtzuſtellen. 

— Vertheue rung der Poſtpackete? 
„Der thörichte Vorſchlag, wird dem „Berl. 
Tagebl.“ geſchrieben, die Poſtpackete theurer zu 
machen, weil durch ihre jetzige Billigkeit die 
Eiſenbahneinnahmen geſchmälert würden, lenkt 
die Aufmerkſamkeit erſt recht auf die unglaub⸗ 
lichen Zuſtände unſerer Eiſenbahngepäcklarife. 
Nicht die Billigkeit der Poftpadettarife ſchädigt 
die Einnahmen der Eiſenbahnverwaltung, ſon⸗ 
dern deren eigene ſelbſtmörderiſche Kurzſichtig⸗ 
keit. Wollte nur Herr Miquel einmal ſeinen 
Kollegen Thielen fragen, woher es denn komme, 
daß ein preußiſcher Gepäckwagen nur mit zwei 
Prozent ſeines Ladegewichts ausgenützt wird! 
Herr Thielen würde natürlich um die Antwort 


ſehr verlegen ſein, aber wir wollen den beiden 


Herren Miniſtern den wahren Grund ſagen, 
den Jedermann aus dem reiſenden Publikum 
eher kennt als fie. Die Eiſenbahnverwaltung 
zwingt durch ihre unerhörten Gepäcktarife das 
Publikum, ſtatt des bezahlten aufgegebenen Ge⸗ 


päcks ſich mit Handgepäck zu begnügen oder 


ſeine Zuflucht zu Poſtpacketen zu nehmen! Jede 
angefangenen 10 Kilogramm Ueberfracht koſten 
auf den preußiſchen Staatsbahnen für je ein 
Das iſt theurer, als der 
Fahrpreis für einen Menſchen in der dritten 


Klaſſe des Schnellzuges!“ 


— Bei dem entſetzlichen Unglücks⸗ 
fall, der ſich, wie bereits telegraphiſch ge⸗ 
meldet, auf dem in der Oſtſee manövrirenden 
Kriegsſchiffe „Baden“ ereignet hat, wurden, 
wie der „Reichsanz.“ mittheilt, getödtet: 
Lieutenant z. S. Oelsner, Unter⸗Lieutenant z. 
S. Zembſch, Bootsmannsmaat Radzuweit, 
Obermatroſe Kniephoff, die Matroſen Bräutigam, 
Höfner, Goldbaum, Schönrock, Nehliſen. Leicht 
verwundet wurden: Ober ⸗Feuerwerksmaat 
Wolle, Bootsmannsmaat Hinkelmann, ſowie 
die Matroſen Müller, Franken, Eye, Ebdelkott, 
Henkels, Buſchmann, Dehn, Muftereit, Acker⸗ 
mann, Wecke, v. d. Schluſen, Nide, Iſing, 
Naſt, Weidelich, Entrop. Bei keinem der Ver⸗ 
wundeten iſt Lebensgefahr vorhanden. 


Ausland. 
Schweiz. 

Zum internationalen Eiſenbahnarbeiter⸗ 
Kongreß, der am 14. Auguſt in Zürich ſtatt⸗ 
findet, ſind bis jetzt Delegirte aus England, 
Oeſterreich, Frankreich, Italien und Holland 
angemeldet. Die Tagesordnung wird Anträge 
enthalten, betreffend die internationale Organiſa⸗ 
tion (Sekretariat und Kaſſe), die Geſetzgebung 
(Einführung der bezüglichen ſchweizeriſchen Ge⸗ 
ſetze in den übrigen Ländern) und die Erklärung 
der Solidarität des Bundes bei Ausſtands⸗ 
angelegenheiten. Als nächſtjähriger Kongreßort 
wird Paris vorgeſchlagen. 

Italien. 

Die Regierung hat betreffs der Cholera⸗ 
gefahr endlich das beliebte Vertuſchungsſyſtem 
aufgegeben. So erfährt man denn auch amt⸗ 
lich, daß bis jetzt in verſchiedenen Theilen 
Piemonts, namentlich der Provinz Cuneo, etwa 
50 Cholerafälle mit 30 Todesfällen vorge⸗ 
kommen ſind. Es wird als ſicher hingeſtellt, 
daß die Krankheit aus dem Süden Frankreichs 
eingeſchleppt wurde, wo viele hin⸗ und her⸗ 
wandernde italieniſche Arbeiter beſchäftigt ſind, 
und man hat deshalb eine ſtrenge Ueberwachung 
der Ankömmlinge ſowohl auf der Eiſenbahn⸗ 
ſtation Ventimiglia und an den Alpenftraßen, 
wie in den Hafenplätzen ins Werk geſetzt. Die 
Regierung hat einen Dampfer gemiethet, um 
die aus Toulon, Marſeille und anderen fran« 
zöſiſchen Küſtenorten zurückkehrenden Arbeiter 
zu befördern und bequemer der Beobachtung 
zu unterwerfen. Die Quarantäneſtation bei der 
ſardiniſchen Inſel Aſinara iſt wieder in Thätig⸗ 
keit getreten. — Auch in Neapel werden be⸗ 
reits mehrere Dutzend Fälle, meiſt ſehr akuten 
Charakters und ſchnellen tödtlichen Verlaufes, 
gezählt. Das Panzerſchiff „Re Umberto“, auf 
welchem unter den 600 Arbeitern und den 
Seeleuten mehrere Erkrankungen — wahrſchein⸗ 
lich in Folge von Einſchleppung — vorkamen, 
wurde ſogleich nach Aſinara zur Desinfizirung 
und Beobachtung geſchickt. — Von Montag zu 
Dienſtag kamen in Neapel 26 Cholerafälle vor, 
darunter neun mit tödtlichem Verlauf. 

Der Aerztekongreß in Rom iſt auf Monat 
April 1894 verſchoben worden, da die ungünſtigen 
ſanitären Verhältniſſe verſchiedener europäiſcher 
Städte dieſen Aufſchub geboten erſcheinen laſſen. 


Berufungen gegen die 


Belgien. 


vollſtändig geſcheitert zu ſein. 


in die Reformfrage verwickelte. 
Krone geneigt ſei, zuzugeben. 


Senatsreform blosgeſtellt hat, hatte 
ungeheure Aufregung zur Folge. Janſon und 
die ganze Linke erhoben ſich gegen den Miniſter, 
der auf ſchroffe Weiſe die Krone bloßſtelle. Bu: 
gleich zog die Linke alle ihre Amendements 
zurück und verweigerte die weitere Theilnahme 
an der Debatte über die Senatsreform. 
Großbritannien. 

Zur Bergarbeiterbewegung wird aus London 
geſchrieben: Der Zeitung „Sun“ zufolge wird 
in der nächſten Woche ein internationales 
Komitee von Bergleuten in London zuſammen⸗ 
treten, um feſtzuſtellen, ob die Bergarbeiter 
des Kontinents angeſichts des engliſchen Berg⸗ 
arbeiterſtreiks die engliſchen Bergleute direkt 
unterſtützen oder ſich nur weigern ſollen, Kohlen 
nach England zu verladen. Der Vorſitzende 
des Bergmanns⸗Vereins Pickard behauptet, daß 
aus Deutſchland bereits die Zuſicherung einge⸗ 
troffen ſei, die Bergarbeiter würden die 
Kohlenverladung nach England verweigern. 


ußland. 

Es beſtätigt ſich, daß die Aufhebung des 
Gouvernements Lomſcha (im Zarthum Polen) 
beſchloſſene Sache iſt und zwar ſoll das aus 
dem Grunde geſchehen, weil die Gouvernements⸗ 
ſtadt Lomſcha weder in kommerzieller noch in 


industrieller Beziehung von irgend welcher Be⸗ 


deutung iſt. Außerdem reichen verſchiedene 


Kreiſe dieſes Gouvernements in die Territorien 


anderer Gouvernements hinein und ſind mit den 
Gouvernementsſtädten dieſer letzteren durch 
beſſere Verkehrswege verbunden als mit der 
eigenen Gouvernementsſtadt Lomſcha; mit einem 
Worte, das Gouvernement Lomſcha erſcheint als 
ein künſtlich geſchaffenes, das in keiner Weiſe 
den adminiſtrativen Zielen und Zwecken ent⸗ 
ſpricht. Die Kreiſe ſollen zwiſchen 3 Gouverne⸗ 
ments vertheilt werden und zwar zwiſchen 
Schuwalsk, zu welchem die Kreiſe mit vor⸗ 
herrſchend littauiſcher Bevölkerung hinzugeſchlagen 
werden. Warſchan und Plock. Das Gouverne⸗ 
ment zählt 7 Kreiſe mit ca. 600000 Einwohnern. 

Nach einem Telegramm aus Kowno vom 
30. Jul' find, wie der „Reichsanz.“ mittheilt, 
in Bialyſtock bisher 25 Erkrankungen an 
Cholera amtlich feſtgeſtellt. 

In der Stadt Birſche, Gouvernement 
Wilna, brach geſtern ein großes Feuer aus, das 
180 Gebäude, darunter das Rathhaus, in Aſche 
legte. Der Schaden iſt ſehr bedeutend. 
7 Perſonen find in den Flammen umgekommen, 
700 Perſonen find obdachlos. Das Feuer ent: 
ſtand durch das Einſchlagen des Blitzes in zwei 
Häuſern. 

In Kodembria bei Noworadomsk iſt 
eine aus 4 Perſonen beſtehende iſraelitiſche 
Familie ermordet worden. 

Der Kaiſer wird am 11. Auguſt in das 
Lager von Kraßnoje Selo zu den Manövern 
überſiedeln. Von dort wird die Rückkehr der 
Kaiſerfamilie nach Peterhof erfolgen, um am 
21. oder 22. Auguſt zur See nach Libau und 
von dort nach Dänemark zu reiſen. Am 
23. Auguſt ſoll die Grundſteinlegung zum neuen 
Libauer Kriegshafen in Gegenwart der Kaiſer⸗ 
familie ſtattfinden. 


Egypten. 

Eine Abtheilung egyptiſcher Truppen nebſt 
Artillerie iſt nach Ghirgeh abgeordnet. worden, 
da eine Schaar von ungefähr tauſend Derwiſchen 
in der Nachbarſchaft erſchienen iſt. 

Afrika. 

Gegen König Behanzin in Dah o mey ſoll 
im nächſten Monat ein neuer Kriegszug unter⸗ 
nommen werden, ein Beweis, daß die angeb⸗ 
liche völlige Unterwerfung des Königs doch 
noch nicht ganz gelungen iſt. Wie die Pariſer 
Blätter vom Mittwoch Abend melden, hat der 
König Behanzin, der die Abſicht kundgegeben 
hatte, ſich zu unterwerfen, ſich nicht in Abomey 
eingefunden, obgleich er davon verſtändigt war, 
daß der einſtweilige Kommandant der Truppen 
in Dahomey, Oberſt Dumas ſich dorthin be⸗ 
gebe. Der „Liberté“ zufolge, würde General 
Dodds Mitte September eine neue Expedition 
gegen König Behanzin unternehmen. Alle 
Vorbereitungen dazu ſeien bereits ſeit mehreren 
Monaten getroffen. 

Amerika. 

Die Revolution in Argentinien ſcheint 
den Aufſtändiſchen günſtig zu ſein. Wie dem 
„Reuter'ſchen Bureau“ aus Buenos⸗Ayres ge⸗ 
meldet wird, hat ſich der Gouverneuer von 
Santa Fs den Aufſtändiſchen ergeben. La 
Plata iſt von den Radikalen umzingelt. Man 
glaubt, daß der Gouverneur kapituliren werde. 
Die Truppen der Nationalregierung ſind an⸗ 


Die Senatsreform ſcheint in letzter Stunde 
Nachdem trotz 
der anfänglichen Neigung der Parteien, zu einer 
Einigung zu gelangen, die Verhandlung ſich 
immer mehr in die Länge gezogen hatte, ſuchte 
in der Dienſtagſitzung der belgiſchen Kammer 
Miniſter Burlet einen Druck auf die Kammer⸗ 
mitglieder auszuüben dadurch, daß er die Krone 
Er erklärte, 
die Anträge der Regierung über die Senats⸗ 
reform ſeien die letzten Konzeſſionen, die die 
Dieſe Kom⸗ 
promittirung der Krone, welche der Miniſter 
als die eigentliche Hemmungsinſtanz bei der 
eine 


daß eine alte Frau 13 3 
Nahrung als Waſſer und Kraut dem Einfluſſe der 
jetzt ſo ſchnell wechſelnden Witterung ausgeſetzt, zu 


ging, wie man dem 


gewieſen, ſich zum Marſch nach La Plata bereit 
zu halten. In den Kämpfen bei Roſario ſind 
gegen 100 Mann gefallen und etwa 300 Mann 
verwundet. Nach einer weiteren „Reuter⸗ 
Meldung“ demiſſionirte der Gouverneur der 
Provinz Santa Fe, während der Untergouverneur 
den Widerſtand gegen die Radikalen fortjegte, 
Die Regierung will ebenfalls demiſſioniren. 
Der frühere Präſident Pellegrini iſt von der 
argentiniſchen Regierung herbeigerufen worden. 
Die Revolution breitet ſich auch in anderen 
Provinzen aus. 

Der Präſident des argentiniſchen Senats, 
General Roca, erklärte angeſichts dieſer Sach⸗ 
lage, er trete von jeder politiſchen Thätigkeit 
zurück. Roca iſt bekanntlich der Führer der 
Nationalpartei, gegen welche ſich eigentlich die 
ganze Aufſtandsbewegung richtet. Wenn Roca 
zurücktritt, ſo giebt er damit zu erkennen, daß 
er die Sache der Nationaliſten für verloren halte. 

Auch in Braſilien ſcheint die Aufſtands⸗ 
bewegung Erfolg zu haben. Nach einer Meldung 
des „Reuter'ſchen Bureaus“ ſind die Auf⸗ 
ſtändiſchen in der Provinz Santa Catharina 
ſiegreich geblieben. Der Gouverneur hat bereits 
am Dienſtag die Reſidenz verlaſſen. 


Provinzielles. 
Kulm, 3. Auguſt. [Ein plötzlicher Tod! ereilte 
Montag den Gajtwirty Eiſenderger aus Wilhelms⸗ 
bruch. Derſelbe machte ſich den Scherz, das mit zwei 


2 beſpannte Fuhrwerk des Händlers R. aus 


ulm, als daſſelbe von ſeinem Hofe wegfahren wollte, 
zu hemmen, indem er in die Speichen eines Hinter⸗ 
rades griff. Hierbei verletzte er ſich, wie der „Gef.“ 
erzählt, ein wenig den Ellenbogen des rechten Armes. 
Dieſe Verletzung nicht beachtend, verrichtete er ſeine 


täglichen Arbeiten nach wie vor, bis am 30. Juli der 


Arm anfing, ſtark zu ſchmerzen und ſchwarz zu werden, 


fo daß er ſich nach ärztlicher Hilfe umſah. Leider kam 
dieſe zu ſpät; Montag Nachmittag trat infolge von 
Blutvergiftung der Tod ein. 


Kulm, 3. Auguſt. [Kaum glaublich! erſcheint es, 


age und Nächte ohne weitere 


leben vermag. Die Wittwe Sch. aus Oberausmaaß 
„Gef.“ erzählt, vor etwa 14 
Tagen über Land, wo ſie von einer Ohnmacht befallen 
wurde. Da ſie ſich in der Nähe eines Waſſerpfuhles 
befand, gerieth fie während des Ohnmachtsanfalles in 
den Pfuhl, ſo daß ſie faſt ertrunken wäre. Glück⸗ 
licherweiſe arbeitete ſie ſich wieder heraus, kam jedoch 
erſt auf einer von dem Waſſer eingeſchloſſenen Strauch; 
Kämpe auf feſten Grund. Völlig durchnäßt ſank ſie 
dort nieder. Da an demſelben Tage ein ſtarker 
Regen fiel, ſtieg das Waſſer ſo ſchnell, daß die Kämpe 
24 Stunden überſchwemmt war. Die arme Frau 
mußte nun dieſe Zeit in dem Waſſer zubringen. Als 
das Waſſer wieder ſchnell verlief, verſuchte ſie es 
durch Zurchwaten des Waſſers von der Kämpe zu 
gelan a, was ihr aber wegen der Tiefe des Waſſers 
anz möglich war. So mußte denn die Frau 13 
age auf der einſamen Stelle bleibe, da ihr Schreien 
wegen der Entfernung von allen meuſchlichen Wohn⸗ 
ungen nicht gehört wurde. Zufälliger Weiſe fuhr 
geſtern Nachmittag eine Frau vorbei, um ſich von der 
Kämpe Weiden zu holen. Sie ſah die ermattete 
Frau, von deren Verſchwinden ſie ſchon gehört hatte, 
und mit anderer Hilfe gelang es ihr, diejelbe aus der 
gefährlichen Lage zu befreien. 

Schwetz, 3. Auguſt. [Folgendes nette Gauner⸗ 
ſtückchen] ſpielte ſich kürzlich in E. im hieſigen Kreiſe 
ab. Beim Beſitzer Herrn 2. daſelbſt fand Hochzeit 
ſtatt. Unter die fröbliche Schaar der Hochzeitsgäſte 
miſchte ſich Mitternachts ein verkleidetes maskirtes 
Paar, das flott mit dem jungen Paare und auch mit 
anderen Gäſten tanzte. Daß die beiden Fremden ſo 
anhaltend lange verweilten, war allgemein auffallend, 
und ein Hochzeitsgaſt entſchleierte die nobel gekleidete 
Dame. Sichtlich hierüber erſchrocken, ergriff dieſe mit 
verhülltem Geſicht durch die Thür die Flucht, was 
auch ſchleunigſt ihr Gatte that. Während ſich dieſe 
Szene im Hauſe abſpielte, arbeiteten drei andere Per- 
ſonen eifrig in einer ſeitwärts abgelegenen Speiſe⸗ 
kammer, in welcher Braten und ſonſtige gute Sachen 
aufbewahrt ſtanden. Während der eine Mann mit 
einer vollen Ladung oben genannter Sachen das Weite 
ſuchte, mußten ein Mann und eine Frau einen voll⸗ 
gepackten Korb im Stiche laſſen. Vis jetzt fehlt von 
dieſen fünf ſauberen Patronen jegliche Spur. 

Strasburg, 3. Auguſt. [Mandverübungen.] Am 
29. und 30. d. Mis. werden die 3. und die reitende 
Abtheilung des Feld⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 35 in 
dem Gelände zwiſchen Hohenkirch, Dombrowken, 
Lobdowo und Briefen gefechtsmäßig mandpriren, 
worauf in der Zeit vom 1. bis 5. September in dem 
Abſchnitt Strasburg, Schönſee, Briefen und Jablonowo 
Brigade⸗Manöver ſtattfindet. 

Filehne, 2. Auguſt. (Blitzſchlag.] Bei einem 
geſtern Nachmittag zwiſchen 4 und 5 Uhr nieder- 
gegangenen Gewitter fuhr ein Blitzſtrahl in den Vieh⸗ 
ſtall des Beſitzers L. Lieske in Follſtein und zündete 
ſofort. Ein Pferd, welches ſich in dem Stalle befand, 
wurde getödtet, außerdem verbrannten mehrere Schweine. 
In dem Stall waren während des Gewitters ein Knecht 
und ein Kind anweſend, welche zum Glück unverletzt 
blieben. Der erſtere hatte vergeblich verſucht, das 
Vieh aus dem brennenden Stalle zu treiben; die Thiere 
liefen immer wieder dahin zurück. Der Stall iſt nach 
der „O. Pr.“ vollſtändig niedergebrannt, der Beſitzer 
deſſelben war verſichert. 

Zoppot, 2. Auguſt. (Einen ſeltenen Fang] haben 
vorige Nacht einige Fiſcher aus Adlershorſt A 
Dieſelben waren beim Fiſchen mit dem Flundernetz, 
als ſie einen jungen Delphin, der heftig zappelte und 
verzweifelte Anſtrengungen machte, loszukommen, ſtatt 
der erhofften Flunderbeute an das Land zogen. Der 
Fiſch, der alsbald getödtet wurde, war 1½ Meter 
lang und wog ca. 1½ Zentner. Nur dem Umſtande, 
daß das Thier ſich mit dem Schwanze in einer Leine 
und nicht in dem ſchwachen Netz, welches zum Flunder⸗ 
fange dient und das es mit Leichtigkeit durchriſſen 
hätte, verwickelt hat, verdanken die Fiſcher ihre Beute. 

Danzig, 3. Auguſt. [Eine nette Ueberraſchung! 
wurde dieſer Tage einem auf Langgarten wohnenden 
Kaufmann zu Theil. Der Poſtbote brachte ihm einen 
von dem Adreſſaten zurückgewieſenen unfrankirten 
Brief, als deſſen Abſenderin ſein 16jähriges Töchter⸗ 
lein Klara von der Poſt ermittelt worden war. Der 
Vater öffnete das Schreiben und fand zu ſeiner Ueber⸗ 
raſchung, daß es die Antwort auf das in der Zeitung 
ſtehende Heirathsgeſuch eines Herrn enthielt. Die 


Antwort ſollte poftlagernd eingeſandt werden. Der 
Umſtand, daß das heirathsluſtige Fräulein in jugend⸗ 
lichem Flatterſinn die Freimarke vergeſſen hatte, und 
deshalb die Annahme des Briefes von dem Adreſſaten 
verweigert war, verhalf dem überraſchten Papa zu 
einem Einblick in die heimliche Korreſpondenz ſeines 
Töchterleins. Was er dazu geſagt hat, darüber will 


[Tod in Folge Blut⸗ 
vergiftung] Ein gegen 60 Jahre alter Arbeiter aus 
Ganderkehmen ſuchte kürzlich ein kleines Geſchwür an 
Jedenfals iſt hierbei die ent- 
ſtandene kleine Wunde verunreinigt worden, denn bald 
ſchwollen Hand und Arm heftig an, und in ver⸗ 
gangener Woche verſtarb der Mann trotz nachge⸗ 


die „E. 3“! nichts verrathen. 
Gumbinnen, 3. Auguſt. 


der Hand aufzuſtechen. 


ſuchter ärztlicher Hilfe in Folge Blutvergiftung. 
Pillkallen, 3. Auguſt. 


U. eine aufregende Szene. 


gebändigt werden konnte. 


fürchtet. 
Tilſit, 3. Auguſt. 


beiden Kinder (Töchter) im Alter von 
4½ Jahren allein zu Haufe, 


Schweſterchen hübſch aufzupaſſen. 
thun, ließ das ältere Mädchen das kleine Schweſterchen 
allein vor der Wohnung und ging dem Vergnügen 
nach zur Nachbarſchaft. Als die Schweſter nach ge⸗ 
raumer Zeit wiederkehrte, fand ſie das Kind in dem 
nicht weit gelegenen Teiche als Leiche vor. Die 
Mutter des verunglückten Kindes wurde von den Nach ⸗ 
barn ſofort vom Felde geholt. Alle angeftellten Wieder. 
belebungsverſuche blieben ohne Erfolg. 

Schroda, 3. Auguſt. gherhängnißnoller Blitz 
1 In dem eine halbe Meile von hier entfernten 
* war der Wirth Gottfried Grube mit ſeiner 

agb auf dem Felde mit dem Einfahren von Klee ⸗ 
futter beſchäftigt, als ein heftiges Gewitter losbrach. 
Ein Blitz entzündete den mit Futter beladenen Wagen, 
der vollſtändig verbrannte, betäubte den daneben 

ſtehenden Wirth, verletzte die auf dem Wagen ſitzende 
Magd derart, daß fie in das hieſige Krankenhaus ge⸗ 
bracht werden mußte und tödtete das eine von den 
beiden Pferden. Der Wirth, welcher gleich zur Be⸗ 
finnung kam, rettete die Magd von dem brennenden 
Wagen, doch ſind die erlittenen Verletzungen derart, 
daß an ihrem Aufkommen gezweifelt wird. i 
Poſen, 3. Auguſt. [Zum polniſchen Unterricht] 
bringen die „N. W. M.“ folgende Mittheilung: Eine 
Reihe polniſcher Familienväter, welche wünſchten, daß 
ihre Kinder der ſog. polniſch⸗katholiſchen Religions- 
abtheilung zugewieſen würden, haben von der Re⸗ 
gierung abſchlägigen Beſcheid empfangen, „weil die 
Kinder dem Religionsunterricht in deutſcher Sprache 
mit vollem Verſtändniß folgen können.“ Mehrere 
Rektoren haben die Verfügung erlaſſen, daß die 
Schulkinder im Schulgebäude während der Pauſen 
J. w. nur deutſch ſprechen ſollen. 
Kamin i. P., 5. Auguſt. 
nge Handlung! brachte vorgeſtern mehrere Men! 
in Sebensgefahr. In der Schmiedewerkſtatt des Hlen 
ſchien der Scharfrichtergehilfe Z. und übergab 
eehrling G. eine ſechspfündige geladene Granate 
mim Erſuchen, den Zünder herauszuſchrauben. 
der Lehrling damit nicht fertig wurde, machte 3. 
ſich felbft an die Arbeit, indem er einen Spitzkeil 
in den Zünder einſchlug. Infolge deſſen zerſprang 
natürlich das Geſchoß, wobei dem Lehrling 3 Finger 
der linken Hand ſchwer verletzt wurden, während Z. 
Aunverſehrt davonkam. 


— — —j— 2 — EEE SEE 
Lokales. 


[Eine bodenlos wal 


Thorn, 4. Auguſt. 
— ([Verſtändigung mit Rußland.] 
Wie uns von zuverläſſiger Seite mitgetheilt 
wird, hat in den letzten Tagen zwiſchen Berlin 
und Petersburg ein lebhafter Depeſchenwechſel 
ſtattgefunden. Sowohl deutſche wie ruſſiſche 
Kuriere treffen täglich auf der ruſſiſchen Grenz⸗ 
ſtation Wirballen ein. Wie verlautet, handelt 
es ſich um Beilegung des beide Theile ſchwer 
ſchädigenden Zollkrieges und um Anbahnung 
neuer Handelsvertrags⸗ Verhandlungen. Im 
Intereſſe unſeres ſchwer darniederliegenden 
Handels wünſchen wir, daß ſich dieſe letztere 
Vermuthung beſtätigt und der leidige Zollkrieg 
bald ſein Ende erreicht. 


— [Die Handelskammer für Kreis 
Thorn! hat geſtern eine Sitzung abgehalten, 
auf deren Tagesordnung zunächſt der Antrag 
des Herrn Vorſitzenden ſtand „Befreiung der 
vor dem 25. Juli d. J. bona fide kontrahirten 
ruſſiſchen Waaren von der Belegung des Retor⸗ 
ſtonszolles. Die Handelskammer wird in dieſer 
Angelegenheit im Sinne der kaufmänniſchen 
Korporationen Berlin, Danzig, Königsberg uſw. 
vorſtellig werden und beſonders darauf hin⸗ 
weiſen, daß bei ähnlichen Vorgängen in 
früheren Jahren die Reichsregierung den 

deutſchen Intereſſenten entgegengekommen iſt. 
Allgemein wurde anerkannt, daß beſonders der 
Holzhandel ſchwer geſchädigt iſt durch Erhöhung 
des Eingangszolles um 50 Prozent. Viele 
Exiſtenzen würden vernichtet werden, wenn die 
Reichsregierung ſich nicht wohlwollend den 
Wuünſchen der Petenten gegenüber zeigen würde. 
— Das Präſidium des deutſchen Handelstages 
theilt mit, daß ſich in Antwerpen ein privates 
Komitee zu dem Zwecke gebildet habe, um 
daſelbſt eine internationale Ausſtellung für 
Erzeugniſſe der Industrie, Kunſt und 
Wiſſenſchaft zu veranſtalten. Die Königlich 
belgiſche Regierung hat an Deutſchland eine 
Einladung zur Theilnahme an der Ausſtellung 
gerichtet, und nun wünſcht der Herr Miniſter 
danächſt darüber unterrichtet zu werden, welche 


[Wüthender Stier.] Mon⸗ 
tag ereignete ſich auf der Weide des Beſitzers K. zu 
Mehrere Knaben reizten 
den im Roßgarten bei der Heerde befindlichen Stier, 
als er plötzlich den Zaum durchbrach und ſich auf 
einen Knaben ſtürzte, ihn mit den Hörnern erfaßte 
und von ſich ſchleuderte. Glücklicher Weiſe waren in 
der Nähe mehrere Mäher en fo daß das Thier 

ie Verletzungen des 
Kindes ſind jedoch ſo ſchwer, daß man für ſein Leben 


[Ertrunken.] Dienſtag Vor⸗ 
mittag begab ſich die Losfrau Karoline Becker von 
Maßwillen zur Arbeit auf das Feld und ließ um 
1 un 
Das Erſtere hatte von 
der Mutter den Auftrag erhalten, auf ihr füngſtes 
Anſtatt dieſes zu 


Stellung die betheiligten Kreiſe dem Unter⸗ 
nehmen gegenüber einzunehmen gedenken. Die 
Handelskammer wird Intereſſenten öffentlich 
auffordern, ihre etwaigen Wünſche bezüglich der 
Ausſtellung bis zum 15. d. M. der Handels⸗ 
kammer mitzutheilen. — Eine hieſige Firma 
regt an, die Handelskammer wolle in die Wege 
leiten, daß die Zinsſcheine der Weſtpreußiſchen 
Landſchaft und der Rentenbank für Oſt⸗ und 
Weſtpreußen durch die Reichsbank eingelöſt 
werden; der Antrag wird als zweckmäßig aner⸗ 
kannt und wird die Handelskammer im Sinne 
der Antragſtellerin vorſtellig werden, und den 
weiteren Antrag ſtellen, die Banken möchten 
bei der Reichsbank Girokontos einrichten, wo⸗ 
durch eine Erleichterung der Zinszahlung herbei⸗ 
Die Handelskammern 


geführt werden würde. 
in Poſen und Breslau ſollen erſucht werden, 
im gleichen Sinne bei der Poſener bezw. 
Schleſiſchen Bank Schritte zu thun. 

— [Petition der Handelskammer. ] 
Die Handelskammer hat in ihrer geſtrigen 
Sitzung beſchloſſen an den Herrn Reichskanzler 
in einer Petition die Bitte zu richten, daß: 

ruſſiſche Waaren, insbeſondere Getreide und 

Holz, welche auf Grund von Verträgen, die 

vor dem 25. Juli d. J. bona fide abge⸗ 

ſchloſſen ſind, zur Einführung gelangen, von 
dem 50prozentigen Zollzuſchlag befreit bleiben. 
Die Petition geht heute ab. 

— ([Religionsunterricht in den 
Volksſchulen.] Den bisherigen Be⸗ 
ſtimmungen zufolge iſt der Religionsunterricht 
in Volksſchulen entweder in die erſte oder, 
wenn dies beſondere Verhältniſſe nicht geſtatten, 
ausnahmsweiſe in die letzte Vormittagsſtunde 
zu verlegen. Im erſteren Falle ſind oft Schul⸗ 
kinder, die nicht zur Konfeſſion des an der 
betreffenden Schule angeſtellten Lehrers gehören 
und nach dem Willen der Eltern oder Vor⸗ 
münder am Religionsunterricht nicht theilnehmen, 
nach ihrer vor dem Schluſſe des Religions⸗ 
unterrichts erfolgten Ankunft genöthigt geweſen, 
ſich in den Hausfluren oder Schulhöfen auch 
bei kaltem Wetter und oft in dürftiger Kleidung 
aufzuhalten. Es iſt daher angeregt worden, 
den ſchulplanmäßigen Religionsunterricht während 
des Winterhalbjahrs allgemein in der letzten 
Vormittagsſtunde, vor welcher die Kinder der 
konfeſſionellen Minderheit zu entlaſſen ſein 
würden, abzuhalten. 

— ([Ruſſiſche Bankfilialen.] Der 
Moskauer Internationalen Bank wurde geſtattet, 
Filialen in Königsberg und Danzig zu er⸗ 
öffnen, von welchem Recht die Bank demnächſt 
Gebrauch machen will. Zweck der Eröffnung 
dieſer Filialen ſoll ſein, die ruſſiſchen Land⸗ 
wirthe, die vorzugsweiſe nach Danzig und 
Königsberg Getreide, Flachs, Hafer, Oelfamen, 
Holz ꝛc. ſenden, von den ausländiſchen Kom⸗ 
miſſionären unabhängig zu machen und den 
Abſatz der ruſſiſchen Produkte beſſer zu 
organifiren. 

— [Beförderung von Spreng⸗ 
offen] Auf Grund der Verkehrs⸗Ordnung 
für die Eiſenbahnen Deutſchlands iſt, wie die 
hieſige königliche Eiſenbahndirektion bekannt 
macht, für die Annahme von Sprengſtoffen 
zur Beförderung in fahrplanmäßigen Zügen 
der Dienſtag einer jeden Woche feſtgeſetzt. Fällt 


auf dieſen Tag ein Feſttag, ſo findet die An⸗ 


nahme am nächſtfolgenden Werktage ſtatt. 

— [Neue Eiſenbahn Fordon⸗ 
Schönſee.] Die Eröffnung der Theilſtrecke 
Fordon⸗Kulmſee iſt von der Eiſenbahn⸗ 
direktion in Bromberg für den 1. November 
d. J. in Ausſicht genommen. Dagegen iſt es 
noch vollſtändig unbeſtimmt, wann die Neben⸗ 
ſtrecke von Kulmſee bis Schönſee wird eröffnet 
werden können; im laufenden Rechnungsjahre 
iſt dies nicht zu erwarten. 

— lUnfallverſicherung frei⸗ 
williger Feuerwehren.] Der Vorſtand 
des Verbandes weſtpreußiſcher Feuerwehren, 
welcher dieſer Tage in Danzig eine Sitzung 
abhielt, hat beſchloſſen, eine Petition an den 
Provinzial⸗Landtag zu richten, 
wird, daß, nachdem der Verband das Lotterie⸗ 
Kapital von 7444 Mk. der Provinz zur Grün⸗ 
dung der Unfallkaſſe übergeben hat, die Provinz 
dieſes Kapital um jährlich 3000 Mk. bis zur 
Geſammtſume von 60 000 Mk. erhöht; die 
Unfallſchäden ſollen aus den Zinſen dieſes 
Kapitals und einem aus dem Dispoſitionsfonds 
der weſtpreußiſchen Feuerſocietät zu entnehmen⸗ 
den Betrage von jährlich 1500 Mk. gedeckt 
werden. Sollte der Antrag abgelehnt werden, 
ſo ſoll dem Feuerwehrtage ein Antrag betreffend 
die Geſammtverſicherung der Wehren bei einer 
Geſellſchaft vorgelegt werden. Ferner ſoll die 
Landes: Direktion gebeten werden, zur Ablöſung 
der Beiträge der freiwilligen Wehren 100 Mk. 
jährlich aus dem Dispoſitionsfonds der Societät 
für die Verwaltungskoſten des Verbandes zur 
Verfügung zu ſtellen. 

— [Verjährung von Wittwen⸗ 
und Waiſengeldern.] Der Miniſter der 
öffentlichen Arbeiten hat folgende Beſtimmung 
erlaſſen: „Nicht abgehobene Theilbeträge des 
Wittwen- und Waiſengeldes verjähren binnen 
4 Jahren vom Tage der Fälligkeit an gerechnet, 
zum Vortheile der Staatskaſſe. Nach einer 
Mittheilung der königlichen Oberrechnungskammer 


entſprochen hat. 


in der gebeten. 


zogen. 


floſſene Zeit handelt.“ 
— [Manöver ⸗ Proviantamt.] 


Während der diesjährigen Herbſtmanöver der 
35. Diviſion wird in Kornatowo ein Manöver⸗ 


Proviantamt errichtet. 

— [Theater.] Geſtern gelangte die Operette 
Don Ceſar“ von R. Dellinger zur Aufführung. 
Die Muſik dieſer Operette ift als ein leicht eingänglicher 
und gefällig mundender Ohrenſchmaus bekannt, und 
das beſte aus ihr gehört ſeit lange den Gartenkonzerten, 
die bekanntlich die ſtolzeſte Pforte zur zeitweiligen 
Unſterblichkeit einer Operette bilden. Das „Fandango“ 
der Maxitana, die „Madonna Tereſa“⸗Serenade, ſowie 
allerlei Walzer, Polka, und Marſchmelodien haben alle 
Anwartſchaft, fi auf dem Gartenkonzert⸗ und Tanz ⸗ 
reportoir noch lange lebendig zu erhalten. Die geſtrige 
Aufführung, der ſowohl Regie wie Kapelle ihre vor⸗ 
bereitende Mühewaltung zugewandt hatten, ließ in 
den Hauptſachen nichts zu wünſchen übrig. Frl. 
Ronda als Maritana ſprach uns wieder durch ihren 
reizenden Geſang, ihr natürliches Spiel und ihre 
nicht minder reizende Erſcheinung an. Rauſchenden 
Beifall erntete ſie beſonders mit der Arie im 1. Akte 
Heimathland, ſüßer Klang“, dem „Fandango“ und 
in dem Duett mit König Fernando im 3. Akte 
„Ringsum iſt es ſtill geworden“. Herr Landauer 
mit feinem wohlklingenden Bariton ſpielte den ver⸗ 
liebten, von ſeinen Rüthen am Gängelbande geführten 
König Fernando ganz vortrefflich, und Herr Beckh 
erzielte mit feinem Don Ceſar von Irun, dem luſtigen 
Abenteurer, der alles, nur nicht die Ehre und den 
Muth verloren hat, eine volle Wirkung, ſetzte er doch 
ſein bemerkenswerthes ſchauſpieleriſches Talent und 
die Fülle ſeines immer bereiten Luſtſpielhumors ein. 
Reizend als Page und Serenadenſänger war Fräul. 
Theves die mit ihrer „Madonna Tereſa“⸗Serenade, 
mit dem Gebet „Im Kerker“ im 2. Akte und mit der 
Einlage „Im Sturm, im Sonnenſchein“ einen wahren 
Beifallsſturm hervorrief. Herr Kummer gab den 
ſchurkiſchen Miniſter und Böſewicht der alten Schule 
entſprechend wieder, und Herr Kirchhoff zeigte 
ch auch geſtern wieder mit ſeinem „beſchränkten“ 
Archivar Don Onofrio als den trefflichen, überall 
ſattelfeſten Komiker, und erzielte mit feinem Kouplet 
im 2. Akte „8’ hat gar keinen Werth“ wohlverdienten 
Beifall. Treu ihm zur Seite ſtand Frau v. Glotz 
als der ehrſame Hausdrache Uraka. Frau v. Glotz 
iſt eine gute Schauspielerin, aber — fingen ſollte fie 
nicht. Es heißt im Liede: „Singe, wem Geſang 
gegeben“, aber dieſe edle Gottesgabe ift ihr ganz ent» 
ſchieden nicht gegeben. Auch ein Soldat Alerta, der 
nicht ſingen kann, kommt in der Operette vor, für 
eine Operette allerdings eine ominöſe Figur, und 
wenn wir Herrn Olbrich das Prädikat „Gut ge 
brüllt, Löwe“ ertheilen, fo wollen wir damit fagen, 
daß er den Intentionen des Komponiſten vollkommen 
0 Die kleineren Rollen wurden eben⸗ 
falls entſprechend durchgeführt. — Auf das heute 
Abend ſtattfindende Benefiz für Frl. The ves: 
„Mutterſegen“ machen wir hierdurch nochmals 
aufmerkſam. 

— [Konzert.] Das geſtern Abend im 
„Waldhäuschen“ von der Artilleriekapelle unter 
Leitung ihres Dirigenten, Herrn Schallinatus, 
ausgeführte Konzert war in Anbetracht des für 
ein Gartenkonzert nicht gerade günſtigen Wetters 
noch immer ziemlich gut beſucht. Das Pro⸗ 
gramm war mit Geſchmack gewählt und es 
wurden die einzelnen Nummern deſſelben recht 
beifällig aufgenommen. Bei eintretender Dunkel- 
heit wurde der hübſche Garten durch Lampions 
wirkungsvoll erleuchtet, auch wurde ein kleines 
Feuerwerk abgebrannt. Einen prächtigen An⸗ 
blick gewährte das jenſeitige Weichſelufer durch 
die zahlloſen Signallaternen des Bahndammes 
und die erleuchteten Fenſter der Podgorzer 
Häuſer. Der Bierſtoff, Münchener Auguſtiner⸗ 
bräu und Königsberger Schönbuſcher aus dem 
Bierverlag von Plötz und Meyer, war vorzüg⸗ 
lich. Die Konzertvorträge wurden leider in 
unliebſamer Weiſe durch eine Meute Hunde ge⸗ 
ſtört, die von Konzertbeſuchern mitgebracht 
waren. Bekanntlich iſt das Mitbringen von 
Hunden in öffentliche Lokale polizeilich ver⸗ 
boten, und es wäre wünſchenswerth, daß dieſem 
jetzt immer mehr um fi greifenden Unſuge 
geſteuert würde. 

— [Der Lehrervereinj unternimmt 
morgen Sonnabend. einen Ausflug per Leiter: 
wagen nach Barbarken. Abfahrt präziſe 2 Uhr 
von der Esplanade. Fahrkarten ſind zu haben 
bei den Herren Mittelſchullehrer Dreyer⸗Mocker 
und Gruhnwald⸗Bacheſtraße. 

— [Der Kriegerverein] hält Sonntag 
Vormittag 11 Uhr bei Nicolai eine General: 
Verſammlung mit vorangehender Vorſtands⸗ 
ſitzung ab. 

— [Ein impoſanter Trauerzug] 
bewegte ſich heute Nachmittag um 3 Uhr durch 
die Breiteſtraße nach dem jüdiſchen Kirchhofe, 
um die ſterblichen Ueberreſte des Herrn Banquiers 
Louis Simonſohn der Erde zu üdergeben. Dem 
Zuge voran ſchritt die Ulanenkapelle und der 
Kriegerverein gab neben dem übrigen zahlreichen 
Trauergefolge ihrem dahingeſchiedenen Kameraden 
das letzte Geleite. Ueber dem friſchen Grabe 
wurden die üblichen Ehrenſalven abgegeben. 
— Friede ſei feiner Aſche! 

— [Gefunden] wurde ein Schlüſſel 
Kulmerſtraße; ein brauner Zwirnhandſchuh in 
einem hieſigen Geſchäftslokale zurück gelaſſen. 

— ([Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
2 Perſonen. 2 


wird dieſe Vorſchrift vielfach nur auf die Nichte 
abhebung bereits feſtgeſetzter und zur Zahlung 
angewieſener Wittwen⸗ und Waiſengelder be⸗ 
Eine ſolche Beſchränkung findet aber 
in dem Geſetze keine Begründung; vielmehr iſt 
die erwähnte Beſtimmung auch dann maß⸗ 
gebend, wenn der Anſpruch auf Wittwen⸗ und 
Waiſengeld erſt nachträglich anerkannt wird, 
oder wenn es ſich infolge einer nachträglichen 
Erhöhung des Wittwen⸗ und Waiſengeldes um 
die Nachzahlung des Mehrbetrages für die ver⸗ 


— [Von der Weichſel.] 


Null, doch iſt baldiges Steigen zu erwarten, da 
aus Zawichoſt ſteigendes Waſſer gemeldet wird. 
—— — ñ[i2àłkdöů—————ꝛr*—2ßꝛ3ßL˙· 2 


Kleine Chronik. 


„Gewiſſenhaft. Folgende kleine Geſchichte 
weiß der in Bonn erſcheinende Generalanzeiger aus 
einem Dorfe der Nachbarſchaft zu erzählen: Bei einer 
der Morgenübungen unſerer Huſaren erkundigte ſich 
ein Offizier bei einem Bauern, der, im Kirſchbaum 
auf hoher Leiter ſtehend, die Gegend überſchauen 
konnte, ob er keine Huſaren in der Nähe geſehen 
habe. „Ja, lever Herr Offizier,“ wurde ihm darauf 
geantwortet, „dat ſagen ech nett, on wenn ehr der 
Kaiſer ſelvs wört, meent ehr, ech wär en Vaterlands⸗ 
verräther?“ ... Das biedere Bäuerlein hat es mit 
der Wahrung „militäriſcher Geheimniſſe“ ſehr ernſt 
genommen. 

— —— —— — 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 4 Auguſt. 
Fonds: reſervirt. 38.98, 


Ruſſiſche Banknoten 3 20 210 
Warſchau 8 Tage 2 208,75 208,40 
Preuß. 3% Conſolss 86,00] 85,70 


Preuß. 4% Conſols. 


Polniſche Pfandbriefe 5% . 65,40 65,00 
do. Liquid. Pfandbriefe 63,00 fehlt 
Weſtpr. Pfandbr. 3% neul. II. 97,20 97,40 
Diskonto-Comm.-Anthelle . 175,80 175,40 
Oeſterr. Banknoten 163,650 163.65 
Weizen: Sept.⸗Okt. 162,00 163,00 


Nov.⸗Dez. 
Loco in NewYort 69 / 70/ 


Roggen : loco - 
” Sep.⸗Okt. 


148,50] 149,70 

Oktbr.⸗Nov. 149,00 150,00 

Nov. ⸗Dez. 149,200 150,50 

Nüböl: Aug. 47,200 47,20 
Septbr.⸗Oktbr. 47,200 47,20 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt] fehlt 
do. mit 70 M. do. 35,30] 35,70 

Aug.⸗Sept. 70er 34,00 34,30 


Sept. Okt. 70er 34,40] 34,70 
Wechſel⸗Diskont 4%; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 4½%, für andere Effekten 5%, 
Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 4. Auguft. 

(v. Portatius u. Grothe.) 


Unverändert. 
Loco cont. 50er 57,09 8f., —,.— Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er , — „ 35,00 „ —.— 
Auguſt „ re) Km 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Lemberg, 4. Auguſt. Aus ruſſ. Podolien 
treffen beunruhigende Nachrichten über das 
rapide Umſichgreifen der Cholera ein. Die 
Ruhr ſoll einen bösartigen Charakter annehmen 
und in den meiſten len tödtlich verlaufen. 
Die Regierungsmaf e geln erweiſen ſich als 
vollſtändig ungenügeild. 

London, 4. Auguſt. In verſchiedenen 
Kohlenrevieren iſt es zu Ruheſtörungen von 
Seiten der Ausſtändiſchen gekommen. Die⸗ 
ſelben griffen die zur Arbeit gehenden Kame⸗ 
raden an; infolgedeſſen mußte die Polizei ein⸗ 
ſchreiten. In Dewestury, Wigal und in 
Leeds ſind mehrere Poliziſten ſchwer verwundet 
worden. 

Warſchau, 4. Auguſt. Waſſerſtand der 
Weichſel geſtern früh 2,46 Meter. Heute 
3,00 Meter. Das Waſſer ſteigt. 


Verantwortlicher Redakteur: 


Dr. Julius Pazig in Thorn. 


Seidenſtoffe 


direkt aus der Fabrik von 


von Elten & Keussen, Crefeld 
3 n alſo aus erſter Hand in jedem Maaß zu be⸗ 
„ziehen Schwarze, farbige und weiße Seiden⸗ 
a N jtoffe, Sammte u. Plüſche jeder Art zu Fabrik, 
vreifen. Man verlange Muſter mit Angabe des Gewünſchten. 


2 Fragen aus dem Katechismus der 
Schönheitspflege. 

Was ſtempelt die ne Seife mit der 
Eule zur beiten der Welt Die ſorgfältigſte 
Zubereitung derſelben, die Verwendung nur beſtge⸗ 
läuterter Fetten, der gänzliche Ausſchluß von Waſſer⸗ 
glas, Soda oder anderer Miſchſtoffe, ferner ihr Fett: 
reichthum, unantaſtbare Reinheit und Milde qualtfizirt 
ſie zur besten Toiletteseife der Welt. 

Was bewirkt Doering's Seife mit der Eule? 
Der Haut das nöthige Fett zuführend, verhütet ſie 
das vorzeitige Erſchlaffen, das Eintrocknen, das 
Welken und die Sprödigkeit derſelben, ſie erhält ſo⸗ 
mit die Schönheit und Weiße des Teints, des Ant⸗ 
litzes, der Hände, des Halſes, überhaupt die Friſche 
und Geſchmeidigkeit der Haut. Für die Toilette nichts 
Beſſeres, daher der geſammten Frauen und Männer⸗ 
welt dringend anzurathen. Preis nur 40 Pfg., 
käuflich in Thorn bei Anders & Co., Brückenſtr. 
18 u. Breiteſtr. 46; Ida Behrend, Altſt. Markt; 
Ph. Elkan Nachf., Breiteſtr; Ant. Kocz- 
wara, Drog. u. Parf.; A. Kirmes, Gerberſtr.; 
Ad. Majer, Breiteſtr. 

Engros- Verkauf: Doering & Co., 

Frankfurt a. H. 


— —— 


Lanolin Tolette Cream Lanolin 


„der, Lanolinfabrik, Kartinikenfoldo bei Borlia al 
Vorzüglich zur Pflege der Haut. 
zur Neindaltung und Ber 


7 7 
Vorzüglich en cee © 


- — e D 
Vorzüglich teig gs. Man 
Zu an Zioutnben & 40 PL. iu Blechänsen & 20 und 0 EL 
Jin den Apotheken und in den Drogerien von 
Anders Co., von Huge Claass, von 
A. Koczwara und von A. Majer. 


Heutiger 
Waſſerſtand der Weichſel 1,04 Meter über 


Bekanntmachung. 
Der laut Bekanntmachung des Magiſtrats 
24. Oktober 18922 

vom 2. Juni 1893 öffentlich ausgelegte 
Fluchtlinienplan für die Südſeite der 
Friedrichſtraße zwiſchen Gerſten⸗,Katharinen⸗ 
und Hospital⸗Straße iſt ohne weitere Ein⸗ 
wendung geblieben und wird deshalb hier⸗ 
durch auf Grund des § s des Straßen- und 
Baufluchten⸗Geſetzes vom 2. Juli 1875 förm⸗ 
lich feſtgeſtellt. 

Der ſo feſtgeſtellte Fluchtlinienplan wird 
bis 20. Auguſt d. J. im Stadtbauamt 
(Rathhaus 2 Treppen) zu Jedermanns Ein- 
ſicht offen liegen. 

Thorn, den 29. Juli 1893. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Wir machen darauf aufmerkſam, daß die 
hierorts beſchäftigten Kellnerinnen kraft 
Geſetzes Mitglieder der hieſigen „Allge⸗ 
meinen Ortskrankenkaſſe“ find, wenn ſie 
nicht etwa einer den Anforderungen des 
$ 75 des Krankenverſicherungsgeſetzes ent. 
ſprechenden Hülfskaſſe angehören. 

Die unterlaſſene Anmeldung zieht em⸗ 
pfindliche Strafen nach ſich. § 50 des Ge⸗ 
ſetzes lautet wörtlich: 

„Arbeitgeber, welche der ihnen nach $ 49 
obliegenden Anmeldepflicht vorſätzlich oder 
fahrläſſiger Weiſe nicht genügen, haben alle 
Aufwendungen, welche eine Gemeinde⸗ 
Krankenverſicherung oder eine Orts⸗Kranken⸗ 
kaſſe auf Grund geſetzlicher oder ſtatutariſcher 
Vorſchrift in einem vor der Anmeldung 
durch die nicht angemeldete Perſon veran- 
laßten Unterſtützungsfalle gemacht hat, zu 
erſtatten. 

Die Verpflichtung zur Entrichtung von 
Beiträgen für die Zeit, während welcher 
die nicht angemeldete oder nicht angezeigte 
Perſon der Gemeinde ⸗Krankenverſicherung 
oder der Orts⸗Krankenkaſſe anzugehören 
verpflichtet war, wird hierdurch nicht 
berührt.“ 

Die Arbeitgeber fordern wir auf, die 
etwa aus Unkenntniß der geſetzlichen Be⸗ 
ſtimmungen verſäumte Anmeldung unge⸗ 
ſäumt nachzuholen. 

Thorn, den 3. Auguſt 1893. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Wir bringen hierdurch in Erinnerung. 
daß die ſtädtiſche Sparkaſſe Gelder auf 
Wechſel gegen 5 % Zinſen ausleiht. 

Thorn, den 1. Auguſt 1893. 

Der Magiſtrat. 


Nachſtehende 
Bekanntmachung. 


Der Bedarf an Vorſpann zur Beförde⸗ 
rung der Lebensmittel und Bivakbedürfniſſe 
aus den während der diesjährigen Herbſt⸗ 
manöver der 35. Diviſion zu errichtenden 


burg W. Pr., Briefen, Graudenz, Rehden, 
Jablonowo und Kulmſee nach den Kantonne⸗ 
ments⸗Quartieren bezw. Bivaks der Truppen 
ſoll im Wege der öffentlichen Submiſſion 
mit nach dem Ermeſſen der unterzeichneten 
Intendantur darauf folgender Licitation 
verdungen werden. 

Offerten ſind verſiegelt mit der Auf⸗ 
ſchrift: „Submiſſion auf Manöver⸗Vorſpann“ 
vor dem am 8. Auguſt d. J., Vorm. 
11 Uhr, im Bureau der unterzeichneten 
Intendantur — Schützenſtraße Nr. 3, 
1 Treppe — ſtattfindenden bezüglichen 
Termin abzugeben oder franko einzuſenden. 

Ebendaſelbſt liegen auch die[ Bedingungen, 
die vor Abgabe des Gebots entweder eigen⸗ 
händig zu unterſchreiben ſind, oder auf 
welche ausdrücklich in der Offerte Bezug 
enommen ſein muß, aus. Auch werden 
hie Bedingungen gegen Kopialienvergütung 
überſandt. Nach Eröffnung des Termins 
eingegangene Offerten werden ohne Weiteres 
zurückgewieſen. 

Graudenz, den 1. Auguſt 1893. 

Intendantur 35. Diviſion. 
wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht. 

Thorn, den 4. Auguſt 1893. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


In Antwerpen hat ſich ein privates 
Comité zu dem Zwecke gebildet, um daſelbſt 
im Jahre 1894 eine internationale Aus⸗ 
ſtellung für Erzeugniſſe der Induſtrie, 
Kunſt und Wiſſenſchaft zu veranſtalten. 

Nachdem die Königl. Belgiſche Regierung 
an Deutſchland eine Einladung zur Theil⸗ 
nahme an der Ausſtellung gerichtet hat, 
wünſcht der Herr Miniſter darüber unter 
richtet zu werden, welche Stellung die be: 
theiligten Kreiſe dem Unternehmen gegen⸗ 
über einzunehmen gedenken. 

An die Gewerbtreibenden unſeres Be⸗ 
zirks, welche die Antwerpener Ausſtellung 
u beſchicken geneigt ſind, richten wir die 
Bitte, der Kammer ihre etwaigen Wünſche 
bis 15. d. Mts mitzutheilen. 

Thorn, 4. Auguſt 1893. 

Die Handelskammer für Kreis Thorn. 


Herm. Schwartz jun. 


1 


ragen 
Manöver ⸗Proviantämtern Kornatowo, Stras⸗ 6E 


vermiethen. 


ſtehend aus 9 


D 


verm. 


2 Verſetzungshalber 34 
iſt die 1. Etage, nach dem Neuſt. Markt, 
zu vermiethen bei 


TE — — 2 i m 
Man versuche und vergleiche mit anderem entölten Kakaopulver 


Auskunfts=sureau 
Juhre, Lilienthal & Co. 


Berlin, Markgrafenſtr. 103, 
ertheilt über Credit⸗ und Privatverhältniſſe 
aus jedem Orte gewiſſenhaft Auskunft. 


00 hochf. Cigarren, 


kl. Fagon! Sehr beliebt und wohlſchmeckend! 
Nur 7,50 Mk. franko geg. Nachn. od. Einf. 
Cigfb. S. R. Tresp, Braunsberg Oſtpr. 


Beste u. billigste / 
, au | 
+ 


Ye 


Solide, praktischste 


Tapeten! W. 


Naturelltapeten von 10 Pf. an, 
Goldtapeten „ , 
Glanztapeten „ 30 „ „ 
in den ſchönſten neueſten Muſtern. Mufter- 
karten überallhin franko. 
Gebrüder Ziegler, 


Robert Tilk 


empfiehlt ſich zur Herſtellung von 


Dnung ö. 3 Iimm u, Yubeh. zu berm. 3 

Culmer Chauſſee 44. Wichmann. au 1 er 

1 Wohnung für 180 Nr ſowie Pferdeſtall 

Tu. Wagenremiſe z v. Schützſtr. 4. Kl. Mocker. finden dauernde Beſchäftigung bei 

1 kleine Wohnung, mg 

3. Etage, zu verm. Alexander Rittweger. ! 

5 gunmer, un m 5 Qubehöt 
reiteſtraße 6 in der erſten Etage zu 

Minden in Weitfalen, vermiethen. Näheres B. Westphal, Brelleſtr. 


gut möbl. Zimmer ift v. ſogleſch billig 
zu vermiethen Gerechteſtr. 16, 2 Tr. n. v. 


reundl. möbl. Zimmer v. 15. d. Mis zu 


Deutschen Kakao, 


Theodor Hildebrand & Sohn, Hofl. Sr. 


Preis-Courants gratis. 


1 Parfüm, beſtes 
Mosquitolin ate e. wichen 
Motten u. and. Inſekt. a Fl. 50 u. 75 Pf. 
Lager bei Anton Koczwara, Thorn. 


Kl. Hausgrundſtück u en 


verkauf. Culmer Vorſtadt, Kirchhofſtr. 65. 


“Ein Laden 


und Wohnungen zu vermiethen. Zu er⸗ 
Schuhmacherſtraße 22, 1 Tr. 

ne Wohnung, 
Küche u. Zube 
2 Stuben und Küche, vom 1. Oktober cr. zu 
Nitz, Gerichtsvollzieher, 

Thorn, Culmerſtraße 20 pfiehlt und versendet auch gegen Brief. 106 Reit- und Wagenpferden. 


Culmerſtraße 9: 

1 Wohnung von 3 Zim., Küche und Zubehör 
ſogleich billig zu verm. Fr. Winkler. 
Ulanen⸗ und Gartenſtr.⸗Tcke 
herrſchaftl. Wohnung, (auch getheilt) be⸗ 
Zim. mit Waſſerleitung, Balkon, 
Badeſtube, Küche, Wagenremiſe, Pferdeſtall 

und Burſchengelaß ſofort zu vermiethen. 
David Marcus Lewin. 
errſchaftl. Wohnung, I. Etage, von 
6 Zim. u. Badeſtube nebſt Zubehör, ſo⸗ 


Staatsmedaille 1888. m 


Victoria-Garten. 
Sonnabend, den 5. Auguit cr. 


Geohes 
Ertra⸗Militür⸗Concer 


zum geſten des Garniſon - Anterfügungs - Fowi 
gegeben von der Kapelle des Infant en 
v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 
Anfang 8 Uhr. Entree? 
Friedemann, 
Agl. Militär-Mufik-Dirige: 


ictoria-Theater. 
Sonntag: Der Seekad 
Große Operette. 


Hildebrand’ 


das Pfd. (½ Ko.) Mk. 2.40. 


In allen bezüglichen Geschäften Deutschlands vorräthig. 


Maj. d. Königs, Berlin. 
L 


Verein 


ARE 
Sonntag, d. 6. d. Mts., Vorm. 1 


Generalversammlun; 
bei Nicolai. 
/ Stunde vorher: Vorſtands 
Der Vorstand. 


Wohlthätigkeitsversin 
Vodgorz. A 
[Das zweite Sommerich 


findet am 6. Auguſt im 
Garten zu Schlüsselmühle 
in hergebrachter Weiſe ſtatt. 
Anfang 4 Uhr. Entree 25 Di. 
Kinder unter 10 Jahren frei. 

Es ladet ergebenſt ein Der Vor fand. 


NEU! Einen bisher NEU! 


unerreichten Erfolg erzielt man ure 
— den Gebrauch der 

A Lohengrin-Seife = 
aus der Chemischen Fabrik von 
Georg Michaelis, Berlin 
dürfte dieselbe auf keinem Toiletten 
fehlen — 4 Stück 50 Pf. zu 'haben bei 

G. Mayhold, Gerechtestr 


4 2 * 5 
Kirchliche Nachrichte 
für Sonntag, den 6. Auguft 1995 
Altſtädt. evangel. Kirche. 
Morgens 8 Uhr: Herr Pfarrer Stach o wit; 

Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Jaco 
Nachher Beichte: Derſelbe. 

Neuſtädt. evangel. Kirche. 

Vorm. 9 Uhr: Beichte. 

Vorm. 9¼ Uhr: Herr Pfarrer Andr 
Kollekte für das Bethaus in Waldaır 

Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. 

Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Nachm.: Kein Gottes dienſt. . 
Evangel.-luth. Kirche. 
Nachmittags 3 Uhr: Kindergottesdienſt. 


Das 


| Kurort Salzbrunn, Schlesien 


a ‚Pahnftation, 407 Mir. Seehöhe, milder Gebirasklimn. Saison vom I. Mat bis Ende 
September. Alkaliſche Onellen erſten Ranges. Berühmte Molkenanſtalt. Rationelle Milch: 
ſteriliſtrungs⸗ und Desinſections⸗ Einrichtungen. Badeauſtalten. Maſſage. Pneumatiſches 8 
Kabinet. Großartige Anlagen. Wohnungen zu allen Preiſen. Heilbewährt bei Erkrankungen — 
der Athmungsorgane und des Magens, bei Serophuloſe, Nieren⸗ und Blaſenleiden, Gicht, & 

Hämorrhoidalbeſchwerden und Diabetes; beſonders auch angezeigt für Blutarme und Recon⸗ S 
valescenten. Verſendung der ſelt 1601 medieiniſch bekannten Hauptquelle 


Oben brunnen 
durch die Serien Furbach & Strieboli. Alles Nähere, Nachweis von Wohnungen 2c, durch die 
Fürstlich Plessische Brunnen- Direction. 


billiger als 
mit Luftdruck. 


2 
ana aue plipteang, asia 


FFCCFFFECCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCVVVVVTTVTVTVTbTTVTVTVTCVTVTVVTFTTT—T—v 
15. Luxus-Pferdemarkt- banda ve inn feen 


5 ‚Hal Pe 1 Kutschier-Phaäton . mit 4 Pferden 
Lotterie 1 Halbwagen. . . . . mit 2 Pferden 

l 3 ee eee - 3 

albwagen. . . . . mit 2 Pferden 

zu Marienburg in Westpr. I Seibstiahfer . . mit 2 Pfarden 


n äragen © 2 22 m 2 pin 
1I00GEwine = 90 000 MI. . ee gezäumte Reitpferde 


Loose & 1 Mark, auf 10 Loose 1 Frei- 75 Reit- und Wagenpferde, zusammen 
loos, Porto und Cewinnliste 20 Pfg. em- 8 bespannte Equipagen mit 


g, 3 Trp., 3 Stuben, 
hör; 1 Wohnung, 1Trp, Evangel. Gemeinde in Mocker. 
Vormittags ¼ 10 uhr: Gottes dienſt. 
Herr Prediger Mfeſfertorn 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Ev. tuth. Kirche in Mocker. 
Vorm. 9 Uhr: Herr Paſtor Gaedke. 
Evangel. Gemeinde zu Vodgorz. 
Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. in der ev. Schule. 
Evangel. Gemeinde in Holl. Grabia. 
Nachm. 2 Uhr: Gottesdienſt in der ev. Schule. 


Thorner Marktpreife 
am Freitag, 4. Auguſt. 
Der Markt war mit Fiſchen, Fleiſch⸗ 
waaren, Geflügel ſowie mit Landprodukten 


De 10 Gewinne 4M.100 -- 20 Gewinne 4M,50 
* ewinne à . 100 — 20 Gewinne à M. 50 — 
Carl Heintze General- 10 goldene Drei-Kaiser-Medaillen 
9 Debit 300 silb. Kaiser Friedrich-Medaillen und 
Berlin W., Unter den Linden 3. 1267 Luxus- und Gebrauchsgegenstände. 


Bun eee . Di. Olara Nühnast, 


wird von einer erſten Weingroßhandlung Zahnoperationen, Goldfülkungen, 


in Lübeck ei i tionen 0 
Agent tür Ost- u. Westpreussen Künſtliche Gebiſſe. 


wie Stallung zum 1. Ottb. zu verm Brücken- gegen Vergütung von guter Proviſion. Die J Hates Horine | Mittelmäßig beſchict. Verkehr flott. 
ſtraße 20. Zu erfr. Gerſtenſtr. 14 bei Poplawski. Birma 5 a ee in ah ea allerfeinst Castlehay Maties Hering, N Ag; I 
R en wohl bekannt. Off. sub Ho. 0 18. 
iu eine Woltung, J. Gg Es ans|an Haasenstein & Vogler, A-6, Zed. Lö ddr Moalleien Helen Salz-Hering 2 — 
ine Wohnung, 3. Etage, beſtehend aus m ; N Rindfleifch Kilo I-sol 1— 
5 Simmern mit Weibel und Jubehö»⸗ ll Prill ommer-Malta-Kartofeln Kar wi Pa BF je a 
pr. 1. Oktober cr. zu vermiethen Zur felbfeftändigen Leitung eines empfiehlt billigt Bauard Kohnert. | Schweinefleiſch . ı—] 110 
— h. Sponnagel’3 Brauerei. eingeführten Material⸗Geſchäfts wird d Hammelſleiſch A — 901 1— 
Familienwohnung zu verm. Strobandſtr. 8. eta ei een früher, ein in 6 Terre rer Karpfen 8 e e 
Eine Wohnung, beſtehend aus 2 Fim, geſetzten Jahren ſtehender 3 0 j N J Aale . 1180] 2 — 
von ſofort zu bern Herm. Bon ) ip dt N H fi N un in donline Schleie 5 80 1— 
nm. Wohnhaus Bromberger Vorftadt 46 It 1 Abt. Material! Jahres- Abſatz über 50000 Doſen, aus De . 120. — — 
5 i. d. Part.⸗Wohn., beſteh. a. 3 Zim., I geſucht. Von wem? ſagt die Exp. d. 2. der kel hair. Hof⸗Parfümerie⸗Fabrit J Hechte 1 . . 
ntree und allem Zubehör von ſofort zu ©. d. Wunderlich, Nürnberg. Breſſen Ei a az an 
vermiethen. Julius Kusel’s Wwe Prämiirt B. Landesausſtell. 1882 und | Barſche . 1160-180 
a SU ME De I n eee rl 1 m 2 
g a rfolg, daher den fait täglich, unter ] Gänſe aar 2 — 
Kellerwohnung Für 2 Galanterie. uud Baal möglichen Namen, auftauchenden Enten E 2 —3.— 
vermiethe billig. Bernhard Leiser. e be le ft ſuche ich für Neuheiten vorzuziehen. Allgemein beliebt Hühner, alte Stück 1 — 120 
Wohnung, 1. Et., von 4 Zim. u. Jub. ſofort oder ſpäter einen 42 zur raſchen Reinigung der Zähne und . junge Paar 110 120 
b. 1. Oktober 3. v. b. Jacobi. Mauerſtr. 52 ewandten Verkäufer des Mundes. Sie macht die Zähne Tauben — 65 .—— 
p 1 mittl Woh N 7 glänzend weiß, entfernt Weinſtein, üblen ] Butter Kilo | 1180| 2 — 
Nenſtadtiſcher Markt, Ec Moe j der auch polniſch ſpricht. Offerten Mund und Tabakgeruch und konfervirt J Gier Schock 220. — 
** 1 Oel. u beim be 1 655 3 mit Photographie, Zeugnißabſchrift die Zähne bis ins ſpäte Alter. a 50 Pf. Kartoffeln alte Zentner 2— 250 
FF und Angabe der Gehaltsanſprüche C. D. Wunderlichs feinſte Zahn- Kohlrabi | Mandel — 20 — 
Strobandſtr. 6, 1. Etage, 4 Zimmer, Küche, || bei freier Station erbittet Creme (Odonto) in Tuben a 50 Pf. ] Mohrrüben 3 Bundch.— 10 — 
a d Koe el zum er 2 Joseph Konicki, Gnefen, bei Anders & Co. in Thorn. ap 0 Wand — 10 — 70 
per anno für 45 Ar, erm. Auskun rüne Bohnen und — 10 —— 
21755 Marcus Baumgart, 7 Sum, BB 55 Zentner * Bahr: 
ohnungen zu 67 u. 70 Thaler, ſowie 0 ; ledigen Fabrikanten in Ruſſiſch⸗Polen wird | Heu a 1 9 FR 
d Laden n nebſt Wohn. zu Einen Vorarbeiter eine polniſch und deutſch sprechende 
R. Schultz, Neuſtädt. Markt 18. Sommer-fua hrplan 


erfahrene Dame 


eſucht. Dieſelbe muß einen beſſeren Haus⸗ 
alt ſelbſtſtändig und energiſch führen und 
in jedem Zweig deſſelben ſelbſt Hand an⸗ 
legen könneu. Nur ſolche Bewerberinnen 
finden Berückſichtigung, welche bereits einen 
beſſeren Haushalt ſelbſtſtändig geleitet haben 
und welche ſelbſt thätig ſind. Offerten 
werden unter Z. 100 poſtlagernd 


Myslowi O Schleſien erbeten. 
I ordentlichen Waufburfchen 
ſuchen von ſofort Ulmer & Kaun. 


1 wenig gebrauchtes Hochrad 


(54 Zoll) mit Polſterreifen und Tangent⸗ 


vom 1. Mai 1893 ab. 


aA 
. 2 8 


mit 20 Arbeitern 


ſuchen Heinrich Tilk Nachfl., 
Thorn III. 


J. Kurowski. 


Alexandrowo 930 258 1023 N 
,, Poſen 614 1001 144 645 1030 N 

Culmſee(Stbh.) 88s 1126 502 100% \\ 
/ Bromberg 627 1051 5 1225 \h 
Pl Snfterburg(Stbh.) 619 25 2 In 5 
2 7657 1068201708 12 Ih 
9 Mromberg Ti 1140 5401107 06 

Culmſee (Stbh.) 74 1043 220 607 ＋ 
NPoſen 651115 351 706 1105 
WAlexandrowo 637 1154 701 2 


horn III. 


ſehr zuverläſſ. ncht. Kutſcher 
e eee eee 


Einen Laufburſchen 
ſucht M 


Heinrich Tilk Nachfolger, 
x III. ö 


ableiter- U _vermiethen. A. Kotze, Breiteftr. 30. 197 ſpeichen ſofort zu verkaufen. Nähere“ Pr 
9 ustele raphen- ele hon- Tin möblirtes Ilm. Tuchmacherſtr. 20 b. ſof. Cohn. in der Expedition dieſer Zeitung. 
8 0 . p 1 möbl. Sim mit jep. Eingang ſof. bil. zu | EIn grosser blühender Granatbaum 1 Zemtillenmoßnung zu derm. Gerftenftr. II, Die Zeiten von 600 Abends bis 559 Morgens 
Anlagen. vermiethen Neuſtädt. Markt 4. [zu verkaufen Katharinenſtr. 6. cke Tuchmacherſtr. zu erfragen 1 Tr.] find in den Minutenzahlen unterſtrichen. 


Druck und 


rlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeulſchen Zeitung“ (D. Schirmer) in Thorn. 


Herr Diviſionspfarrer Keller. 


